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Hans-Joachim LZeisten, Wiıe alle anderen uch Baptistengemeinden im
Dritten Reich 1im Spiegel ihrer Festschriften. Mit einem Anhang VO Roland
Fleischer (Freikirchliche eitrage Theologie, 16), L-Verlag Ham -
burg 2010, 191 S 20,00 978-3-86682-137-8)
DeSs Ofteren wird durchaus Recht bemerkt, A4SsSs eine Geschichtsdarstel-
lung kongregationalistischer Gemeindebünde (wie der Baptisten) sich
nicht 11ULr auf die Führungsgremien eschränken, sondern 1in gleichem Ma-
Ise aufgrund des Prinzıps der Selbstständigkeit der Ortsgemeinde auch
die einzelnen Gemeinden un: ihr Verhalten berücksichtigen sollte eNau

diesen Ansatz geht CS Hans-Joachim Leisten in seINer Arbeit Er möchte
einen Beıitrag ZUrLr Geschichte der Baptisten 1im „Dritten Reich“ leisten, 1N-
dem ol das Verhalten einzelner Gemeinden in den 1C NımMm m:

Um diese Aufgabe realisieren, hat Leisten Festschriften VO Baptıs-
tengemeinden 1mM 1INDIUC auf die „Rezeption [ihres|] Verhaltens während
des azıregimes in der Nachkriegszeit“ (1 1) durchgesehen (Festschriften
ach 2002 wurden nicht mehr berücksichtigt) 16se Durchsicht hat
hand estimmter Aspekte W1€E die Verwendung VO Nazi-sSymbolen in
den Gemeinden, Führungsstruktur, „Judenfrage“ USW. VOLTSCHOMMNMNCN.

Dabei bleibt der Autfbau der einzelnen Kapitel immer gleich. Anfang
erfolgen einleitende un teilweise allgemein kommentierende Bemerkun-
SCH, danach bringt der Vf. die einzelnen /itate AUS den Festschriften.

SO StÖlst der eser auf eiNe Reihe VO Informationen AdUu»s dem Gemein-
deleben während der eıit des Nationalsozialismus. indrucksvoll ist bei
spielsweise eın längerer Auszug AUS der Chemnitzer Festschrift ber einen

zwischen dem Gemeindepastor einerse1its und reli Gemeindemit-
gliedern andererseits. ES gng die rage der nichtarischen Abstammung
in der Pastorenfamilie, politische Meinungsverschiedenheiten us  z Es kam

einer eige, Gemeindeausschlüssen un: schliefslich ZU Weggang
des Pastors (110 f.) Die Festschriften vermitteln ebenso auch i1inwe1lse auf
zustimmendes er  en Wiederholt wird in ihnen aber auch bekannt,
4SS Material für die eıt VO  —_ 1955 bis 1945 nicht mehr vorhanden ISt

Das Buch VO Leisten zZe1Ig auch auf, W1€e INan ach 1945 88011 der e1gE-
IC  — Gemeindeschichte umgiıng Die Festschriften werden also Quellen
einer Erinnerungsgeschichte. Hier annn INan feststellen, 4SSs oft die Irag-
weıite des eschehens nicht begriffen wurde. So erfolgen oft Formulie-

W1eE B., 4SS „die eıt des NationalsozialismusBuchbesprechungen  339  Hans-Joachim Leisten, Wie alle anderen auch. Baptistengemeinden im  Dritten Reich im Spiegel ihrer Festschriften. Mit einem Anhang von Roland  Fleischer (Freikirchliche Beiträge zur Theologie, Bd. 16), WDL-Verlag Ham-  burg 2010, 191 S., 20,00 € (ISBN 978-3-86682-137-8)  Des Öfteren wird durchaus zu Recht bemerkt, dass eine Geschichtsdarstel-  lung kongregationalistischer Gemeindebünde (wie z. B. der Baptisten) sich  nicht nur auf die Führungsgremien beschränken, sondern in gleichem Ma-  ße — aufgrund des Prinzips der Selbstständigkeit der Ortsgemeinde — auch  die einzelnen Gemeinden und ihr Verhalten berücksichtigen sollte. Genau  um diesen Ansatz geht es Hans-Joachim Leisten in seiner Arbeit. Er möchte  einen Beitrag zur Geschichte der Baptisten im „Dritten Reich“ leisten, in-  dem er das Verhalten einzelner Gemeinden in den Blick nimmt.  Um diese Aufgabe zu realisieren, hat Leisten Festschriften von Baptis-  tengemeinden im Hinblick auf die „Rezeption [ihres] Verhaltens während  des Naziregimes in der Nachkriegszeit“ (11) durchgesehen (Festschriften  nach 2002 wurden nicht mehr berücksichtigt). Diese Durchsicht hat er an-  hand bestimmter Aspekte wie z. B. die Verwendung von Nazi-Symbolen in  den Gemeinden, Führungsstruktur, „Judenfrage“ usw. vorgenommen.  Dabei bleibt der Aufbau der einzelnen Kapitel immer gleich. Am Anfang  erfolgen einleitende und teilweise allgemein kommentierende Bemerkun-  gen, danach bringt der Vf. die einzelnen Zitate aus den Festschriften.  So stößt der Leser auf eine Reihe von Informationen aus dem Gemein-  deleben während der Zeit des Nationalsozialismus. Eindrucksvoll ist bei-  spielsweise ein längerer Auszug aus der Chemnitzer Festschrift über einen  Konflikt zwischen dem Gemeindepastor einerseits und drei Gemeindemit-  gliedern andererseits. Es ging um die Frage der nichtarischen Abstammung  in der Pastorenfamilie, politische Meinungsverschiedenheiten usw. Es kam  zu einer Anzeige, Gemeindeausschlüssen und schließlich zum Weggang  des Pastors (110f.). Die Festschriften vermitteln ebenso auch Hinweise auf  zustimmendes Verhalten. Wiederholt wird in ihnen aber auch bekannt,  dass Material für die Zeit von 1933 bis 1945 nicht mehr vorhanden ist.  Das Buch von Leisten zeigt auch auf, wie man nach 1945 mit der eige-  nen Gemeindeschichte umging. Die Festschriften werden also zu Quellen  einer Erinnerungsgeschichte. Hier kann man feststellen, dass oft die Trag-  weite des Geschehens nicht begriffen wurde. So erfolgen oft Formulie-  rungen wie z. B., dass „die Zeit des Nationalsozialismus ... weitgehend spur-  los“ an der Gemeinde vorbeigegangen sei (69f.: Zitat aus der FS Bielefeld  von 1974, 27). Jedoch lässt sich feststellen, dass in den 90er Jahren kri-  tischere Bemerkungen häufiger zu finden sind (z.B. 66: Zitat aus der FS  Berlin-Steglitz 1990) als in älteren Festschriften.  Anzumerken wären drei Punkte.  1. Festschriftautoren berichten nicht nur über einzelne Geschehnisse in  ihrer Gemeinde, sondern greifen auch allgemeine Ereignisse auf. Dabeiweitgehend SD  \
los  c der Gemeinde vorbeigegangen sSCe1 (69 /itat AUS der FS Bielefeld
VO 1974, Z) Jedoch lässt sich feststellen, 4SsSs 1in den 900er Jahren kri-
tischere Bemerkungen aufiger finden sind (z.B Zitat AUS der FS
Berlin-Steglitz als in alteren Festschriften.
Anzumerken waren reli Punkte

Festschriftautoren berichten nicht 11UL ber einzelne Geschehnisse in
ihrer Gemeinde, sondern greifen auch allgemeine Ereignisse auf. Dabei
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wird annn auch Fehlerhaftes eschrieben SO er CS iın einer ESTISC
(63 Zitat AUS der FS Husum), A4SS 1935 der Reichminister für kirchliche
Angelegenheiten einen Zusammenschluss amtlicher Gemeinden in Deutsch-
and gewünscht en soll 1esSeES Minısterium gab CS aber erst 19 1955
Hier unı anderen Stellen hätten, WECeNN INa  > diese /Zitate übernimmt,
annn unbedingt korrigierenden Bemerkungen erfolgen mMuUussen

Überhaupt wAare CS sinnvoll SCWCSCH, einzelne Zitate historisch EINZU-
ordnen un kommentieren.

anNnchmMAa wird die rzahlebene in den Zitaten nicht Eutlic Zitiert
die Festschrift AUS ruüheren Festschriften, handelt CS sich altgewordene
ugenzeugen? Wer spricht 1er (beispielsweise auf 25 Zitat AaUus

der FS Varel, 61)? Hıer ware eiNe sorgfältigere Lektorierung sinnvoll SCWC-
SC  —

Festzuhalten bleibt, dass, Wer sich für die Geschichte einzelner emein-
den während der e1lit des Nationalsozialismus un: für ihren Umgang mIt
der Vergangenheit interessiert, sich Urc dieses Buch ANSCMECSSCH infor-
mMilieren lassen annn

inzuweılisen ist noch, 4SS dem Buch eine, VO Roland Fleischer ANSC-
fertigte, vorläufige iste VO Christen un Christinnen jüdischer Herkunft
eigefügt worden iSst 16esSE Auflistung nthält Geburts- und odesdaten
un kurze 1ogramme. Dokumentiert wird dadurch, 4SS eine QANZC
Reihe VO ihnen entweder auf dem Transport der in den Konzentrations-
lagern selbst z Leben gekommen Ist das Schicksal dieser Baptistin-
11C  — un Baptisten eriınnern, 1Sst eine wichtige Aufgabe, der sich Roland
Fleischer ankenswerter €e1se schon se1it längerem widmet.

AndreasLiese

Jan Garsien SCONMUNT, Weltreiche und Wahrheitszeugen. Geschichtsbilder
der protestantischen Erweckungsbewegung in Deutschland S5T
eiten ZUuUr Geschichte des Piıetismus, Vandenhoec uprecht
Gottingen 2011, 464 d 76,95 978-3-525-55014-4)
Jan Carsten Schnurr, Ozent für Historische Theologie der Freien Theo-
logischen Hochschule Gießen, untersucht in sSeEINeETr geschichtswissenschaft-
en Dissertation Geschichtsbilder der Erweckten. Geschichtsbilder sind
ach eismann „gefestigte Vorstellungen un:! eutungen der Vergangen-
eıit denen eiINe Gruppe VO Menschen Gültigkeit zuschreibt‘“.!

Schnurr verfolgt in seiNer Arbeit ZU einen die Absicht, eine 99-  ıteratur-
geschichte“ der erwecklichen Geschichtsschreibung verfassen un Zu

anderen „zentrale Inhalte des Geschichtsdenkens“ der Erweckungsbewe-

Karl-Ernst Jeismann, Geschichtsbilder: Zeitdeutung un Zukunftsperspektive, http://
www.bpb.de/themen/0E5XD2.html (eingesehen 24.02.2012).


